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hundertwende offengelegt. Das Buch bietet neben einem Personenregister eine umfangrei-
che Auswahlbibliographie. Marlis Sewering-Wollanek 

Eduard Niznansky akolektiv: Kto hol kto zal. CSR. [Wer war wer in der 1. Tschechoslo-
wakischen Republik.] Vydavatelstvi Q 111. Bratislava 1993. 213 S. — Das Autorenkollektiv 
von der Pädagogischen Hochschule Nitra (E. Niznansky, L. Susko, V. Slnekovä, L. Marci) 
hat ein Buch geschrieben, das eine kleine Enzyklopädie von 54 Personen der 1. Tschechoslo-
wakischen Republik darstellt (davon sind 25 tschechischer, 25 slowakischer, zwei deutscher, 
eine ungarischer sowie eine ruthenischer Herkunft bzw. Nationalität). Die präsentierten 
Persönlichkeiten verteilen sich auf das gesamte politische Spektrum. Um die Beschreibung 
plastischer und treffender zu machen, verwendeten die Autoren zahlreiche Zitate (seien 
dies Gedanken, Theorien oder Konzeptionen) und ergänzten diese durch insgesamt 108 Bil-
der der damaligen Zeit. Behandelt werden neben den beiden Präsidenten der 1. Republik 
(T.G. Masaryk, E. Benes) und allen Ministerpräsidenten (z.B. V Tusar, M. Hodza, K. Kra-
mar, A. Svehla u. a.) die wichtigsten Vertreter der Parteien: K. Gottwald (Kommunistische 
Partei), I. Markovic, I. Derer, E Soukup, A. Nemec, R. Bechyne u.a. (Tschechoslowaki-
sche Sozialdemokratische Arbeiterpartei), R. Beran, J. Malypetr, V. Srobär u.a. (Agrarpar-
tei - die größte Partei der 1. Tschechoslowakischen Republik), J. Srämek, M. Micura 
(Tschechoslowakische Volkspartei), A. Hlinka, E Juriga, V Tuka u. a. (Hlinkas Slowakische 
Volkspartei), M. Räzus (Slowakische Nationalpartei). Von den Vertretern der deutschen 
Minderheit werden mit K. Henlein und E Karmasin nur zwei Anhänger des Faschismus er-
wähnt. (Hier hätten die Autoren durchaus auch andere deutsche Politiker anführen kön-
nen). Darüber hinaus enthält das Bändchen zwei Portraits von Vertretern der anderen na-
tionalen Minderheiten: J. Esterhäzy (Ungarn) und A. G. Beskid (Ruthenen). Interessant 
erscheint, daß dieses Buch erst nach der Trennung von Tschechien und der Slowakei vollen-
det wurde. Hartmut Steinbach 

Das Scheitern der Verständigung. Tschechen, Deutsche und Slowaken in der Ersten Republik 
(1918—1938). Für die deutsch-tschechische Historikerkommission hrsg. von Jörg K. 
Hoensch und Dusan Kovac. (Veröff. des Instituts für Kultur und Geschichte der Deut-
schen im östlichen Europa, Bd. 2.) Klartext Verlag. Essen 1994. 179 S. (DM28,—.) — Der 
zehn Referate umfassende Sammelband ist das Ergebnis des 2. Symposiums der deutsch-
tschechischen und deutsch-slowakischen Historikerkommission vom April 1992. Die Beiträ-
ge setzen sich mit den verschiedenen Aspekten der kontroversen wechselseitigen Beziehun-
gen zwischen Deutschen, Tschechen und Slowaken der Zwischenkriegszeit auseinander, 
ohne den Anspruch auf umfassende Darstellung erheben zu wollen. Ausgehend von den Er-
gebnissen des Ersten Weltkrieges und der divergierenden Haltung zur Neugestaltung Euro-
pas werden die Einstellung zur Demokratie in der CSR und in der Weimarer Republik, die 
außenpolitische Lage der CSR, ihr Verhältnis zu nationalen Minderheiten auch unter wirt-
schaftlichen Gesichtspunkten, ihre kulturpolitische Entwicklung, die reichsdeutsche Politik 
gegenüber der CSR sowie die langfristigen Folgen des Münchener Abkommens von 1938 für 
das deutsch-tschechische Verhältnis thematisiert. Der Band wird durch ein Personenregister 
ergänzt. Marlis Sewering-Wollanek 

Das Jahr 1919 in der Tschechoslowakei und in Ostmitteleuropa. Vorträge der Tagung des Col-
legium Carolinum in Bad Wiessee vom 24. bis 26. November 1989. Hrsg. von Hans Lem-
herg und Peter Heumos. (Bad Wiesseer Tagungen des Collegium Carolinum, 17.) 
R. Oldenbourg Verlag. München 1993. 261S. (DM 78,—.) — Der 15 Beiträge umfassende 
Sammelband sucht mittels eines notwendigerweise weitgefaßten methodischen Ansatzes 
das Kausalgefüge der Bedingungen des Jahres 1919 sowie seiner Konsequenzen für die neu-
gegründete tschechoslowakische Republik aufzuarbeiten. Die Vorträge von Bedrich Loe-
wenstein, Hans Lemberg, Rudolf Jaworski und Peter Krüger zeichnen unter Erweiterung 
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